
Besprechungen

Zu-)Gabe den menschlıchen Gelst VO der wirken (sottes (gerade auch seiner Wıdersprüche,
Iranszendenz her. Dieser Gedanke wirkt ber die eLtwa W as Erwählung un: Verwerfung betrifft) DG
neuplatonısche Auslegung VO Platons Dialog währt, mıiıt anderen Augen, un das nıcht zuletzt
Parmeniudes (etwa durch Plotin un! Porphyri10s) 1mM Zusammenhang damıt, da auch die Ausfüh-
autf das Denken Augustins, un: WAar nıcht 1L1UT 1n 11Platons 1mM Ontext eıner „Ursünden- und
der Philosophie der Frühdıaloge, sondern auch in Suüuhnelehre“ sehen siınd Jäger)
der spaten Gnadenlehre. Im Licht der Aussage Was Horn 1n eıner beeindruckenden Material-
Platons, da uch eın noch geringes Ma sammlung thematiısch zugeordnet un! interpre-
rechter Einsicht e1nes Menschen als yöttliıches Ge- tiert hat, ASt sıch also, w1e€e dieses kleine Beispiel

gezeigt haben INag, 1ın vielerle] Hınsıcht ochschick betrachten sel, lıest sıch uch be] Augu-
StINUS die ede VO Heılıgen Gelst als „Donum welıter systematısch durchdringen, Ww1€ uch
de1“, das dem Weisheitssuchenden (Philosophen) bereıits 7A0he Eınführung der Anregung gewiInnN-
1ın Sachen Theologıe Einsichten 1n das Gnaden- bringend lesen ISTt. Josef Löfst S}

Religionspädagogik
(GGOTTFRIED, Thomas: Religionsunterricht als VE Mündigkeıt, Toleranz, Wertbewulßstsein, produk-
benshilfe. Diakonische Orıentierung des Religi- tıver Umgang mıt Scheıitern und Beziehungs-
onsunterrichts 1n der postmodernen Gesellschatft. tahigkeit tormulıiert. Das Buch erhebt nıcht den
Essen: Die Blaue Eule 1995 D Kart. 4 5,— Anspruch, vollständıg seın der völlıg Neues

Der Autor dieser Zulassungsarbeit 7A4 ühe ersten bieten, verknüpft aber auf anregende Weise
Staatsprüfung für das Lehramt Gymnasıen Überlegungen verschiedener utoren einem
geht VO der zutreffenden Annahme AU5S, da‘ 1M Plädoyer für e1in wiıchtiges Anliegen.
Bewulßistsein der Kırchen Diakonie immer och Bernhard Grom SJ
einselt1g mMIt organısıerter pflegerischer un
7z1ıaler Hılte, aber 11UI be] einzelnen utoren auch BIESINGER, Albert: Ott In dıe Famulıie. Erstkom-

munıon als Chance für Eltern un! Kınder. Mun-mMı1t paädagogischer Diıakonie 1MmM Praxıisteld „schu-
ıscher Religionsunterricht“ verbunden wird Um chen: Kösel 1996 208 Kart. 26,—.
das Konzept „Religionsunterricht als Lebens- In diesem Buch plädıeren Bıesinger un:
hılfe“ begründen, stellt 1n einem erstien eıl seıne Mıtautoren m1t grundsätzlıchen Überle-
Umfirageergebnisse (leider keine AUS den Y0er SUNSCI un! Praxisberichten für eıne deutsche
Jahren) YyAGRE Kriıse der Glaubensweitergabe un! Verhältnisse angepalste Form der 1n Lateiname-
ZUr Sıtuation des Relegionsunterrichts dar un: rıka entstandenen aktıven Famıilienkatechese (ca-
spricht sıch tür eınen Paradıgmenwechsel VO: tequesı1s tamılıar), konkretisiert 1n der Erstkom-
materialkerygmatischen einem evangelısato- munionvorbereıtung. Wıe diese konkret aussıeht,
rischen un diakonischen Unterricht AU!  N In e1- wırd (leider erst) 1mM Kapiıtel AUS der Schilde-
HE 7zweıten 'eıl welst dıe Berechtigung dıe- rung elınes Versuchs 1ın Rottenburg deutlıich: Dı1e
SC Posıtion nach, ındem entsprechende Aus- Kınder eines Jahrgangs werden 1ın Gruppen VO'  -

VO Religi10nspädagogen, der Würzburger eLIwa 16 eingeteılt un:! ähnlıch w1€e bisher VO:

Synode, der Bıbel un! eınes VO 7 weıten atl- Gruppenbegleitern unterrichtet, die sıch iıhrer-
kanum geleiteten Kirchenverständnisses heran- se1Its alle reı Wochen treften. (Eıne Mitarbeit
zieht. Schliefßlich zeichnet die Onturen eınes VO Jugendlichen 1n den Kındergruppen wiırd
Religionsunterrichts, der Lebenshilte A4US dem gestrebt, 1st aber schwer verwirklichen.) Dıie
Glauben vermiuittelt, ındem eınerseıts die dia- Eltern der Kınder sınd eingeladen, sıch Nat-

konısche Bedeutung eiıner „kommunikatıven Re- ıch mıt eiınem Seelsorger treffen un: Anre-
SUNsSCH für die unterrichtsbegleitende Arbeit ınlıg10nsdıidaktık“ erortert un andererseıts A4aUsSs

Tendenzen und Gefährdungen der Modern1- der Famiıulie besprechen.
In eiınem ersten '’eıl (Kap. 1—6) wırd diesessıerung un! Individualisierung Optionen w1e
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Vorgehen religionspädagogisch begründet und sıch viele Eltern dadurch 4  Nn fühl-
darauf hingewılesen, da{ß dıe Famiıulıie mıiıt ıhren Ln andere aber nıcht mıtmachen wollten un:!
lebten Beziehungen eın grundlegender Lernort Ww1e eın Kompromuifß gefunden werden mufste,
des Glaubens ISt, dabe;i ber besonders be1 der der eın ınd ausschliefßt. „Dıie meısten Eltern
Erstkommunionvorbereıitung auf die (53e- kommen den Elterngruppen, aber nıcht alle
meıinde bezogen 1St. In einem zweıten 'eıl (Kap.
/—9) wiırd beschrieben, W1€e I1  — bei einem eNLTL- Das Buch wendet sıch interessierte Eltern
sprechenden FExperiment 1n Rottenburg vorging: un! pastorale Mitarbeıiter. Miıt seınen praxısna-
w1e dıe Eltern motiviert wurden, welche Inhalte hen Anregungen un: seinem Realısmus (B oibt
die 16 Katechesen behandelten und W1e S1e dıe keinen hundertprozentigen Erfolg“) ann
Famılien Stilleübungen, rADE Gespräch ber eiınem Ansatz 1n der Famıilienpastoral C1I-

das Evangelıum und ZU Gebet anleiteten; Ww1€e mutıigen. Bernhard Grom SJ

1ESEM EFT
Be1 der 29 Junı 1995 beschlossenen Neufassung des Abtreibungsstrafrechts wurde die embryopa-
thısche Indiıkation gestrichen und der mütterliıch-medizinischen Indikation zugeordnet. Damıt steht
die Pränatal- un! Frühgeburtsmedizın mı1t iıhren ständıg wachsenden dıagnostischen un: therapeuti-
schen Möglıchkeıiten VOT 5 schwerwiegenden ethischen Problemen. ERMANN HEPP, Direktor
der Frauenklinık der Unwnersıität München, analysıert die Probleme und dıiskutiert die Grundsätze,
VO denen sıch das arztliıche Handeln 1er leiten lassen MU:

In den Sozlalwıissenschaften, VOT allem 1n den USA, 1St eıne Entwicklung beobachten, die den
ökonomischen Kapiıtal- b7zw. Vermögensbegriff auf andere Bereiche menschlichen Handelns überträgt
Uun:! VO „Sozialvermögen“ spricht. ÄNDRE ABISCH geht der Bedeutung dieses Konzepts ach

Konnen Homosexuelle, zumal WenNnn S1€e sıch ötftentlich ıhrer Veranlagung bekennen, eınen gelst-
lıchen Beruf ergreifen und 1ın einer geistlichen Gemeinschafrt leben? HANSPETER HEINZ, Protessor für
Pastoraltheologie der Unıhversıität Augsburg, plädıert dafür, diese Fragen offen diskutieren. Er
erhebt den humanwissenschaftlichen Betfund und befragt aut diesem Hıntergrund die bıblisch-kirch-
lıche Lehre und die kırchliche Praxıs.

Dıi1e Rezeption der Werke Graham reenes (1904—1991) W al ımmer wıeder VO dem MifSverständ-
N1s begleıtet, schreıbe Boulevardromane. ]05EF QUACK macht im Gegensatz azu A Beıispıel e1IN1-
CI KRomane den hohen Rang seiner Erzählkunst deutlich.
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